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seitdem tödlich- mit Ist-nehme der Tage nach denSonn- und Festtagen Preis pri- erde r Sar. s Pt. Juseeate pro wette-eile s Sir«
Diejenigen geehrten shonnenten hie-, welche die Urvädlet - seit-Mc früh Morgens pünktlich en erhalten wünschen, kahlen wöchentlich I ps-
dotenlohtu Iniuhalb veeufeus beliebt rnan sich M Ue erwächstbelegen-n Post eintret- itn Jnlnnde an die bekannten Speditenee der bei pos-

deditspetitistlüeuZeitungen en wendet-.

Die Col-fände-

(Etne Rede des Professors Jacobh.)s)
Wer hörtenicht schonvon irgend einer Kanzelherab gegen

diesen »Erbfeind des Menschengeschlechles« donnern?

WelchemPrediger der Christenheithätte dies uralte Kapitel
nicht schon unsihligemalGelegenheitgeboten iu salbungsvollen
Betrachtungen? Und doch — sollte man’s glauben? —- die mei-
llen Menschenwissennoch immer nicht, worin denn eigentlich
dieser ihr gefährlichsterFeind besteht, und was sie thun müssen
ihn zu bekämpfen.

-

.

Die Antwort tn aoer sihe eintritt-.LDie Eeotiude ist-more
Anders als —- die Trägheitdes Menschenlieschlechtes,und be-

sonders die Trägheitim Denken. Diese Denksaulheit
spielt seit den ältestenZeiten eine großeNolit in der Geschichte.
Da kam schon in frühenTagen ein schlauerKopf auf einen

psisflgenEinfall. Er sagte tu den Leuten: »Ichsehewohl, daß
ihr euch gar zu beschwerlichmit dem Denken plagenmüht. Um

euch nun —- denu ihr sammert mich — von dieser drückenden
Lust zu"hesreien, will ich euch einen Vorschlag thun. Wie

wär-, wenn ihr der Noth des eigenen Denkens überhobeu
würdet,und ich das fortan für euch übernühtneiJhr mühtet
mir dafür bloßunbedingten Gehorsam in allen Dingen ver-

sprechen,unh außerdemidenn das Denken kostetviel Zeit und
·

Mühe)müßteJedkk mik eine gewisseAbgabe tatest-um damit

H Volk-Kurzemverstarb hier einer der erleuchtetsteuMäu-
ner und gtvßkknMathematiker der neuern Zeit, der Professor
Iccvbyo Nicht ble die Wissenschafthat durch feinen Tod
eines großenVerlust erlitten, auch unserePartei verlor in ihm
eines ihrer achtungswerthesteuMitglieder. Der Verstorbene
lktime-sieschon tm Jahre 1848 fak vie Rechte see Volkes und
iKleiner Gesinnung bts zu seinem Ende treu geblieben.

ZU Anfang des Jahtes 1849 hielt Incoby in der Ber-
snmmluugdes Bezirks 4851 im Odeum obenstehende Rede, die

fs,ktessllche.Lehreuenthält-daß ei uns Pflicht scheint, sie M
größernKreisenbekannt werden zu lassen.- Wir glauben da-
her derei-die Muth-terms derselbenaus-m Leser- etaea Dienst
ils erweisen.

szBerlity Freitag, den April.
«

-.-«-.—- —.»-——-—-——
W

ichlohne Nahrungssorgenin ungestörterRuhe für euch den-
ken kann.«

Wenn heut Einer käme, der den Leuten aus Kieselsleinen
Geld machte, ich glaube der Jubel würde nicht großersein als
er bei jenen lockenden Worten war. Gar nicht mehr denken zu
brauchen! So ganz sorglos nach Belieben in den Tag hinein-
leben zu dürfen!Nein, die Aussichtwar zu herrlich. Aber da
kam ein Bedenken. Wenn Du nun aber stirbst, fragten sie, wer

wird dann für uns denken? — »Nun, da seid nur ruhig, lau-
,

tete die Antwort; ich will ein Uebrigesfür euch thun; ich werde

mir«einen Sohn oerschasfen,- der nach meinem Tode für euch
denkensoll.« Da war der Jubel unendlichüber·diese Aussicht
nuf ein unbegrenitts Glück. Mit Freuden thaten sie Alles,
was der· Eine ihnen gebot; mit Freuden übernahmensie alle

Lasten,die er ihnen ansbütdetezmit Freuden ließensie sichvon

ihm in die hütteseeKnechtschaftschlagen. Dem Einen aber

wurde die Gewohnheitdes Herrschers je älter je süßer; die

Lasten hünflensich und drückten gar Manche tief darnieder-.

Aber wenn sie wohl einmal verzagen wollten, und der Unmuth
über all die Plackerei fie zu bezwingen anfing, da lrat ihnen
noch zur rechten Zeit der Trost vor die Seele: Wir brauchen

ja auch nicht zu denken; dieses Glück kann nicht zu theuer er-

kauft werden. Und so sagten sie sich wieder in Geduld und

freuettn sich ihrer Knechtschast.
«

So lebten die Menschen Jahrhunderte lang, und das Den-

ken war längstaus der Mode gekommen. Es fiel keinem mehr

ein, daßes jemals Einer wagen könnte,sichdas Selbsidenkenwie-

der anzumaßenzund wenn etwa tin TollkühnetsicbsolcherVer-

messtnheit erdreisteie, so folgte Kerker und quaivoller Tod sel-

nem Frevel auf detn Fuße Denn der Eine, der für Alle dachte,

wußtemit starker Hand das von den Vorfahren erervte Privi-

legium zu schützenAuch hatte er sich für solche Unverhosste

Fälle wohl vorgesehen. Denn alle seine Untergebenenhatten
ihm die kräftigstenihrer Söhne ausiiefetn müssen. Diesesteckte
er in bunte Röcke, gab ihnen scharfeWaffen, unterwtes sie

eifrigitn Gebrauchederselbenlind lehrte siesehtAllen Missis-



blindlingezu thun, war er ihnenbefahl. Dabei wutte erihnezdreinen.befondern Dünkel in den Kopf til sehe-ibiddgssisesseiibsg
Besseres zu sein vermeinten, alo«ihre eignenOlelternund alle die -

übrigenMenschen, tmd Welle v
.

lauter Mir ;- auf al-

lerlei-Hochmnlbund eb lihgjjieerfispn.«Hwarf mit den
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recht-m r unt sitz-wer n?
,

er schte
ih »an ,.Wie, ihr wollt euch erfrechen, über fehle
zu denken und gar zu murren und zu widerstreben? U dank-
bare Brut! Jst dao der Lohn für all meine Aufobsernngund

«

Weibes für alle Hingebnngmit der ich mich ganz dem schwie-
rigen Oischäftewidme, für euch zu denken? Doch wartet nur!

Noch einen Augenblick,und eure eignenSöhne sollen euchdurchdie

SchärfederSchwerter zeigen,daßes eure Pflichtist, mir unbedingtzu
geborchen.«—Und so geschahen. Die Söhne waren wirklichsoweit

geschultworden, dag sie-gedankenlosund willenlos auf visitEinin Be-

fehl den mütterlichenLeib gemordet hätten.der sie getragen und

mit Schmerzengeboren hatte. So wurden denn dieUnzhsriea
denen zur Nuhe und Ordnung und zum schweigendenxGehnrfam
zurückgebrachtzja fie kamenzdahin,daß sie ihr Unrecht erkann-
ten und reumitihig ihrem Gott und ihrem Gebieten dankten,
dali sie der schweren Bürde des Denkens auch fernerhin über-
hobeublieben.

«

« ««

«

ber der Gebieterließ sichdie Mühe deo Oenkenofiir Ille
juonAllenimmer theurer bezahlimAbgaanüberAbgabenznznrden
den Untergebenenauferlegt; v’on«Allem,»war tie im Schweig
ihren Angesichtererworben, kam. ihnenkaum dao Rothdiirftigfte
zuGna. rules floß tindie Taschender Eine-,der sich freilich
in ervialeit und Wohllebenvon den Anstrengungenvery-en-
kenoerbotenmußte.Da die Menschennun durchallesArbei-
ten sich doch keine rechte Freude,keinenLebensgenugwetschgsits
konnten, so wurden sie allmähligverdrossenund singen-,anihre
Sachennachlälsiaerzu betreiben. Daszkanedenn»allen Per-
salle Ackerbau nnd Handel, Künste und Gewerbekonntensich
nichtentwickeln und begannen zu stocken; endlich mußtendiezu
SklavenherabgewiirdigtenMenschen durch Peitscheuhiede»zunz
Ftodndienstgetriebeniwerden ; und so entnerot, so stumpfwa

ten sie geworden, daßsie ihr tiefen Elend nichtmerkten, unl

nicht einmal mehr Fee Kraft hatten darüber nachzudenken.-»—
Aue diesem Ball-M der Versumofungund Vertbieruni

sehen wir plötzlichin Jugendfrischeein Volk hervor-tauchenwels-
«

chea zuerst wieder den großen EntschlußsoßkksWiss ZU denken-

Dao war dao Volk der Griechen. Ein kleines Völkchennut-

eieee Hand voll Menicdenkaber was für ein Voll! Sie ikksikm
zuerst der staunenden Welt, wao eine geringe Anzahl Voll M·

senden Menschenüber unzähligeHorden von stumpka SUCva
tzkkmqg Ale.der mächtigsteHerrscherjener Zeit dieses kWU

Völkchen,weil ea«die Frechheithattefür sichselbst denken is

kbnnen,mit nngeheurervHeereoniachtzu züchtigenkam, schlug
dasselbenichtallein seine Angriffezurück,sondernoernilbtkiszkM

kchzakktzM Barbaren So nanntennäaiiichdie Grisldttt
all die Nationin,welcheeinen Eisiineufürsichdenkeniiebms

«

Vssss »Z. meldet, ihre Abstimmungüber dckOIEi

stunden euer excefeh durch ein besonderes- tnotivinteo Votum

und nie dieehewundernowgetbeVolk so seineFreiheitbegrün-llgkt-«Vss!..liilkltj»stkthkjstiiinet Entwickelungseiner innen-i
ilegenheitem Weise GeA

ten, und

»soeff en s
T
«

:

VIeile »id-

befestigtendas Wohl ·· « ga-
»

n Gesandte andrer e-«herzes-Flur

awer -«« t. Vor llem
Liebe die Wissenschaftenund die tienstr.

Die wichtigstenEntdeckungen,die Crundlehrender Philosophie-,
der Maihinintih der Naturw"isfen«schaftenoerdanken wir ihnen,
und in den Künstenbestellte dar herrlichstegeleinet, wao ie
die Welt geschautbat-. Unser ganzesLeben, unsre Künste nnd

sillchitlfsstem Reste gesammkeBild-sit schöpfenwir zum gro-

ßen Theile dorther, nnd so hat jener kleine Volk dem

ganzen gebildetenMenschengeschlechleseit mehr denn tausend
Jahren die ZgrbßtenWohlthatenerzeigt. Selbst in soliksfchii
Dingen leuchten sie unt ale glänzendeVorbilder voran, weil bei

ihnen die weisesien VerfaEungenzichohneZwang und Gewalt-

herrschaft ans den niriierlicheuVidürsnisiinheraus entwickelten.

Solches leistet ein Volk,1willser eilfsskdenktte ihm ist wie ein

Qotteezeichender lenchtende »Steine-eider Menschenwürdeiund

Freibritauf die edle Stirn gedrücktund so lange eo Menschen
giebt, bleibt sein Name gesegnetUnd gepriesen-

(Fortsehungfolgt.)

Wurst-. Nachriebtetn
«

«

is. Usz sue
"’«""

—- Se. Ldnigb Hoheit der Priuz von Preußen hat nach-·
stehendenSchreiben an den hiesigenMagistrat gerichtet:
»Ich daniedem Magistrat der Haupt- und Residenjßadt

Berlin recht verbindlich fier die Mir zu Meinem dieojährigen
sOeUktutage ausgesprochenenWünsche. . «

·

»Aera habe Ich aus diesem Schreibendie erregte-te Por-
fchjefirug Ihrer Anhänglichkeitan das Kömgsbaus ersehen,
fo Liviejdafsie dessennicht vergessenWollen- was Oitr«»,ve·r-
göuut gewesen ist« Lin guten und ZUITIÜVMTagen zum Heil

kund Sorgen deo Vaters-andre zu leisten- -

III Koblenz, den 23. März 1851.« .

—- Auf außerordentlichemWege Sehtder N« Pr. Z. aus

Frankfurt a. M. die Nachricht zu," daß·»derOesterreichifche
Bundestags-Gefandte Graf Thun gestkadie Aufforderungski-
ner Regierung empfangen bat, unverzuallchnach Wien zu km-

men, und daß derselbe schon gestern Abend DFUFrankfurt da-
hin abgegangen ist. Er in kaum zu bezweifeln,daß Graf
Thuu nach Wien berufen ist, um über die Veranderte Sachlage
in der Deutschen Frage gehörtzu Perseus

—- Der ,,Staat6-Anzeiger«Wird Mich der »Bvsss.st·«-
, mildem-L Juni d. J. nicht eingehen, sondern-san diesem

Termine ab in der Form einer kein amtlichen Zeitung erschei-
nen; wahrscheinlich wird alsdann der Theil den«-PAGAiIo-

sier er bis jetzt die massevhastmMaterialiertsitustentww
ganz «wegfallen. —

-

s:—- Die linke Seite der ersten Kammer Wird- ldiie die
nkommensiuud

neichtfe
·

en undfoll dabei Hur glich davon geleitet Pius-ruini-
iUebetbårdmigder Städte zu begüten-UndUS IFUIWZOUM
Rechts-zu wahren, gleichzeitigauch Izu Vechiuderntdaiidem
Bande ohnespeitbisiirmnungeine seien-Steuer auferlegt-schrein



» Dies-WeIstng berichtet dei.-diessnstire6;einrnkiiender
erben Kammerdie Beratung über den Entwurf does-essen
Miste-Wuch- -gest-ern beendigt hat. »Die Miattiåf

site-r

EIN-WI- spll sitb bie auf wenige Punkt-, den-BarschMit

Lägzhkwxsdugender sziveiten Rast-Fixi-angkfchlkikmTit-bin-
« Im -die« nna meien no «

u e-

Oämgem
nach auch hier h z s

— Der Abgeordnetezerr, ersten Kammer und BesitzesAktalten renommirtenBerlagrbuxhhandiungDr. Bett isten d e-

sp! Tagen vor dar Polizei-sitastdinmbeschieden-ppt9:enpAcf
seine auf s. 84 der Berfa ungenrbmde bestühtesEinwendung-

VVIMH ein Abgrerdnetersohne Zustimasung ider Kammer nicht

dick UUMspchnnggesogen werden
«

kann» ward-«ihm Wiederk-
deßes sich ritt-r am anerkannten-eng serdernsnnccriueslnkp
trifft handle, die mcn Von ihm verlange-. piesesbttnöckerdieru

seinem Beilage seichter-ne
- Sche»iir.:,k,s.d«ie2.Dr-ydaerErnte-eu-

-zen««-,deren Verfassersee-zu nennen habe-H--—.AnckssfflM-«Otsfs«
an saß er hierauf-mee- dein Richter-an ,der-Bvrunteriuch. g

Rede iu stehen hiabee,machteihwiMJWchbeskesiW
«

f

Assesszbrbemerklich,sdaßJimarxmbeknte Beriaifett Mr M dem

Wege see Pieraahliezir »den der-wederfo vor-

Tomtnenden kDatrwenreitzDIIÆ sittlicher-IT III-n WUU
Dr. Bett jede Mheiltgvngivans sich zuakchvethzwkvllnrt dcn

Verfasser anzugeben bebe« Wkseiteannvettete at- le-
be sie betreffende Gewinnes-Sache »der unteriuaznuassei
Ki- scward demselben im-tveitrreugBe-elanfeangedeutet, das ei

sich;ebrntual-i3ter um die Entziehnng der Gewer«be-».Kongesston
handle. Eine Abschrift-desProtokollt wurde

verwest-gerä),

· F O

— Friedrich von Sallet zu 3 Monaten Mtivnb
have verurtheilt Der-Redakteur der Manier 14Volks-rettung-
batte sin seinsBlatt dar Salletssche Gedicht: »Juki« sann-»dem
VNWM Laien Evangelium kansgenomrnem Das skMainzer
««DbM-ettchtfand darin eine giberabwtrrdigungder- Lehren der

vam Staate anerkannten protestantischeu nnd skathnlischkenCon-
fessivnen«und verurtheilte den Redakteur wegen Abdruck die-
HTQZELUGWFu sssfiunabnt Correktizeqthank »Wer Un vie-
len unglauin ins-Gar

nifbäkanns-je en Zeit tit- HELM-
’urtheilurkas:w’pl darei let lichstiUJ ain scheints-Gen- übri-

gen deutschen Stadien den Rang abz- Die «gliederdies-»der-

--tiam-Qbetgetichtsbeben das Unmöglichegereiften Hier-send-
sxichderliertsder Ben Akiba’fcheSpruch: -»—Allesschen da ge-
rnrsen,«seine-Geltuna,»s,denns:svEtwas sitt inder That-noch
nicht da gewesen«Wiesstbadn daß-dasMatt-ze- Obergersicht
«nichtnach Kassel-versetzt werden kann. Dasssalleksche Laien-
1Evangelium wurde lange vor dem Mark-mit preuhischer
C.ensansgedruckt,ist in vier Auflagen verbreitet undkxzsgm
Haue- und Familie-irdischegeworden. Jnkiainzaberwird
am 24. März 1851, drei Jahre nach dergrpßen deutschen
«- vlution, der Ver-breiter eines Gedichti ans diesem Werke-,

Tbigelchesdie deutscheNation-stolz sein kann, zu 3 Mona-
M

W1cre.-tionehaus verurtheilt-Ach Mainzer Obergerichti
T- ZUHOOscbwornensind sitt den MonatkApril d. J. be-

rufen kttvordennlxzzraufmannLoewenberg, II) Ober- Barthpr-
Jnspe It sung, .3) Kaufmann Urban; d) Baurath Knoblauch,
Z) Limmmt

C..D.· Geieberg, 6) Dr. und Professor Lende,
7) Lederfabrjth Fröhlich,S) Main a.- D. von Haenleizn,
N Ober-BAUER Dartwig,«10) RatbtböttchernieisterHarn,
U) KAMMEVHMVsYZTstrerwH) Geh.-RechnungarathMunter, «

Is) Dks Wemecke- IV Ida or-a. D« V. Mos , 15 Bäcker-
meister Ziethen, IS) OekvnojmierathLamptecbtih17) )Maurers

Jurist-r HvsamMU- Is)
Wirtin-getZScheeLJO. Legationsrath

Wiss-, 201 Kaufmann Tini-, s- I) nutvepaiunskkkexaiernt-
m- n22).Rathb-ZinimermeisterDampeh 23)1Oenre- gler»Pi-

Indus-TOHoswagevfabxckant-Courad,25) Rendan Dietrieb,
s. VIII-IsmeneScheu-marm- 27) Apotheke-e-- ehe-eck, 28)
DOMAIN-m 29) Professor»He-schild,o) Obertenne
a. D. Paaschsty Major a. D. Inn-ü- HZJst Dassel, Is)

Wegs-un 35) Ren-am Pisa-set m 36) Verne-

szirbtn ist ein höchstglänzenderzu nennen.

Gebeine Ober-RegierungstischDur-riet- 30 Nathan-Mir-
,

amnamu

Zum Vorsttzenden dee Schwurgerjchis ist Hm Direktor-»Ha-
rafsowitz ernannt worden. .

»

—

—- Die Psreußifche Zeitung schreibt: Sicherem Ber-
nehmen nach ist das Verbot der Anffirhrung der-Stummen von

Portiei im KönigsstädtischenTheater·lediglichdurch die nicht
genügendeFenevsicherheitdes Hausen veranlaßt trotdern Das
Polizei- Prästdium hat jetzt eine technischeRevision desselben
an eordnet, welche die Bedingungen ergeben wird, von deren
Erfüllungdie Erlaubniß zur Ausführungjener Oper in feueri

cholizeilicherHinsicht abhängiggemacht werden muß.
«

—- Die in den letzten Jahren unter den-Linden aurgegani
genen Baume werden in diesem Frühjahre durch Anpflanznng
neuer großer Bäume ersetzt.

si-Die nngarische Mustgesellfchastbegann gestern ihre
Cpncerte auf dem Friedrich-«- elbekmstadtiicheuTheater-;»der
Erfolg- den dieselbe durch ihre auagezeizchnetenLerstua ener-

—

Das nach »Ton-
zcert findet am Sonnabend statt. k- Amzs riet-tag trittRäder
aus-Dresden im v«ii;i!ildschütz«auf. —- Qn der nächstenWache
wird zum Benestz des Regisseur- iBerrn Aischer ein ngues
Stückder hrn J. L. Klein, »der Schützling«zur Darstel-
lung kommen; Frau Thomas hat »dem-Beuesizianten,falls
Hu d. Kustuerseine Genehmigung nicht nerfagt, ihre Mit-
wirkung versprochen.5 »

i

I Gestern wurde das in-«sderVerlag-Wandlung von M- Ci-
rnion hier goor ungefähr 8 .W,ochen erschienene lomische Büch-
lein: »Pritsche und Knute »von Glaßbrenueritpolizeilichzwit
Beschlag belegt. -

X

—- Der Dr. Hahn, Hülfearbeiter im Ministerium der geist-
lichen undUnterrichtr-Angelegeuheiten, früher Redakteur der

»Deutschen-Reform«,begiebt sich in einigen Tagen nach Brei-
vlau, um bei der dortigen Regierung in dzerKirchen- und-Schul-
letheilung eine Stellung einzunehmen.

— Der Besitzerdes BrrstädtischeuTheaters, Hr.zL. Grä-
bert, ist mit, dem Bau eines Spmmertheaterasin einemMaß-

-nahebegriffen-ewigXIV-Mist-hitbntsn
"

ui til-ernen- »Die
Breite des - ganzen Gebäudes beträgt TIERkadies-Breiten-
Biihne 40 und die Tiefe derselben 50 Fuß. Dies Hinter-payi-
iist zum Auseinanderschiebeneingerichtet, so daßbei großen
Spektakelstückennoch das dahinter liegende Terrain benutzt
werden kann. Dat Orchester enthält-Raumfür z40 Musik-en
und-die Zuschauerarena wird zu 2500 Sitz-lagen eingerichtet
Das Theater wird, soweit es die ,·itternngerlaubt, schon am

ersten Osterfeiertage, und zwar mit ,,Wa.ll«ensteiznssLager«er-

öffnet werden. Wenn es dem Unternehnzer gelingt»dem»P«n-
- blikum auch insknnstlerischerBeziehung iden großartigenRäum-

lichkeiten Entsprechendes darzubieten, so darf errined bedeu-
tenden Erfolges sicher sein.

—- DieKrollsche Sommerbühnehat für die bevorstehende
Saifon dem Vernehmen nach der »Br. Dir. Löwe aus Köln
übernommen. -

—- Ein Brauergehülfe fand durch einen Fall in den Kel-
let der Hopf’schenBrauerei auf dem Kreuzberge aen 2. d. M.

früh seinen Tod. —- Durch einen Fall von einer Treppein
einem Hause der Weberstrasie,zog sich am· 2.«d. M. früh die

II Jahr alte Tochter eines Droschkenkuiskherseine tbdtliche
Kopswunde zu. Den Tag über befand sich das Kind zienziirh
wohl, erst gegen Abend stellten sich bedenklicheSymptom em

und um II Uhr Nachts erfolgte der Tod. (Jnt.-Bl.)
Königsbekw 31. März. Nachdem die letzte Freitagss

sitzung der freien Gemeinde deshalb aufgelöst worden war,

weil Rnpv das bekannte Rescript dee hiesigenstsouststoriiin

shtirischer Weise beleuchtet und der Literat Flügel VEU Antrag
gestellthatte,»diegenannte geistlicheBehörde in Anklagegnstand
zu versetzen, ist die Beilage der heutigenHMUngschenZeitung
(Nr. 76) aus dem Grunde mit Befchlaa belegt worden, weil



sie einen von shiehrerenMitgliedernder freien Gemeinde ans-
gegangenen A fsap, überfchriebent,,Drei Fragen für das Con-
ststorinm und eine san unsere Mitbürger«, aufgenommen hatte.

Postu, so. März. Jn der gestrigen außerordentlichen
Sitzung des Oemeinderaths wurde die Absendung einer Peti-

- tion an das Staats-Ministerium 'und die Kammern nur Her-
stellung einer Universität in der Stadt Posen mit großerMa-

jorität beschlossen-
Köln, l. April. Becker wird am 10. April allein vor

die Assisen kommen. Ein Kassatonsgesuch gegen »dieFreispre-
chung des Herrn iDu Mont erwies sich als unstatthaft, da der

betreffendeBeschluß Herrn Du Mont nur aus Thatgründen,
nicht aber ans Rechtsgründen, außer Verfolgung gesetzt hat.
Der Anklagesenat hat nämlichangenommen, daß die verbre-
cherische Absicht fehle.
Köln, l. April. Das Unglück, welches sich gestern in

einem hiesigenArtillerieiLaboratorium durch»eine Pulvererplos
sion zugetragen, stellt sich nach genauer eingezogenen Erknudis

gungen viel schrecklicherheraus, als es anfänglichhieß. Nicht
ein Soldat, sondern fünfzehnbis sechszehnsind-umgekommen
nnd an dreißigmeistens sehr schwer und lebensgefährlichver-
wundet. Der unglücklicheLientenaut Hehne war zu Pulver
verbrannt und nur die aufgefundeneu Sporen und ein Poete-
monnaie, die als sein Eigenthum erkannt wurden, ließenauf
seinen schauerlichen Tod schließen. Das Jammern der schreck-
lich Verstümmelten soll herzzerreißendund der Schmerz der

Angehörign, der Vorgesetztenund Bekannten um so größer
sein, ais alle ärztlicheMühe, die Qualen der Unglücklischen
zu lindern, bis jetzt bei sehr vielen ziemlich fruchtlos geblieben
ist. Ein Arbeiter soll auf eine merkwürdigeWeise gerettet
worden sein. Durch die Grvlosion stürztnämlich eine Mauer
ein und begräbt den Arbeiter (es soll ein Fenerwerker sein);
eine zweite Explosion befreit ihn von der erstickenden Lastnnd
schleudert ihn weit von dem unfreiwilligen Aufenthalte fort, so
daß er besinnungslos wiedergefunden wird. -Er erholte sich
jedoch bald, und heute-Morgen war er schon wieder vollkom-

men hergestellt. So erzähltemir den Hergang ein Freund
des verunglücktenFeuerwerls-Lieutenants Hehne; die Milc-
tairbehörde wird natürlich die Details über das beklagensi
werthe Unglückbringen.

«

s

«

- Köln, s. April. Das Auswandern wird sich in diesem
Jahre mehr steigern, wie früher ; fast täglichfahrensschiffe,

« von linropamüden besetzt, hier an. Heute nun durchzieheu
ThisnzeGesellschaftendie Stadt, nach Havrede Grace sich-ein-

zuschissm. Auch unser Regierungsbezirkist von der Auswam

·"dernugnicht mehr frei, besonders der ösilicheTheil, wo der

«"Bodennicht sehr ergiebig ist.
«

« ihr-Odem I. April. Jn Bezug auf die Conserenz ist
hM tut Zeit eine gänzlicheStille eingetreten und selbst von

einzelnen CommissionsiSitzungenweiß das Dresdener Journal
schon«seit mehreren Tagen nichts mehr zu berichten. Abermals
sind Mehrere Confereuz-Mitglieder auf Urlaub gegangen und

haben sich dabei so eingerichtet, als wollten sie nicht wieder-

kehren. Von der Ankunft des Fürsten Schwarzenberg spricht
man ebenfalls nicht mehr; dieselbe scheint jetzt mehr als je
ungewißgeworden zu sein.

Kassel, l. April. Die «.KasselerZeitung« sucht bereits
die Konsequenzen der Anerkennungdes Herrn v. Uhden als

Kommissar des destschenBundes auszudeuten, sie meint, das

hier liegende«BatailionpreußischerTruppeu, dürfe nun nicht
mehr-, wie bisher, in isolirter Stellung verbleiben, »soudern
müsse als Theil des Bundesiontingents betrachtet werden, wel-
ches zur Wiederherstellung Und Befestigungder Autorität des

saure-heim in Kurhesssueingetücktist- Als Theil vee Bun-
des-Exekutionscorps hätte das preußischeBataillon aber nun-

mehr dieselbenPflichtenmitzu übernehmen,welchem-herpng km

. dertiiy
verla- oon Theodor Peomamn

Hierzueine Beilage.

tsterreichischeinbairischennnd nachUmständenden bnrhesilscheu
Teupven oblageu.« Mit andern Worten —- es sei fest Pflicht
der preußischenTruppen geworden, Schergendienstefür Hasseni
pstng zu thun. Wir werden sehen, ob hierin der Zweck der

angestrebten Gleichberechtigungmit dem österreichischen
Kommissar lag; über das Motiv der Gewährung aber von

Seiten Hassenpflugskann man nach der Ausführungder ,,.Kass.
Zig.« nicht zweifelhaft sein. —- Komisch klingt es, wenn sich
die ,,.Kass. Zig.« weiter-beklagt,daß grade jetzt, wo die preu-
ßischenTruppeu nicht mehr in speciell preußischemAuftrage
handeln, sie die deutsche Kokarde abgelegt haben. Einem Ge-

rüchtzufolgehaben die Gebrüder Blaue iu Hamburg die Summe
von l Mill. Thlr. vorgeschossen,fwogegenihnen auf 30 Jahr edie

pachtweiseAnsbentung der Spielhauien in den knrhessifchenBä-
dern Neundorf, vageismay Rauheim n.Wilhelmsbad überlassen
wäre. Das Desieit istdamit nur zum kleinstenTheile gedecktn.selbst
die Spekulation auf das Laster wird nur vorübergehendeHülfe
gewähren. ·- Eine Verordnung, die neue Organisation der

Gerichte und eine Beschränkungder Kompetenz des Schwur-
gerichts wird binnen Kurzem erwartet. (R. Z.)

Darmstadt, II. März. Die Regierung ist im erfreu-
lichsienRückschrittbegriffen. Wir haben bereits berichtet, daß
die vrovisorischen Verordnungen über die Vereine nnd über
die Presse, obwohl die Stande versammelt find, ohne ständi-

-sche Einwilligung erneuert wurden; in den nächstenTagen er-

wartet man ein cesetzx welches die Todesstrase wieder einführt,
und ein anderes Gesetz, welches einestheils die Competeuzder

Jury bedeutend beschränkt-,anderntheils ihre Zusammensetzung
auf -·das Maß der rheinhessischenvormärzlichenGesetzgebung
zurückführt. -

-Mainz, 31. März. Aus Marseille ist jetzt von dem

Schuhmachermeister,bei welchemSeebold in Arbeit stand, ein

Zeugniß eingelaufen, daß derselbe sich dort stets als vollkom-
mener Narr bewiesen habe. Wie verlautet, hat übrigensder

Gherichtsarztbereits eine damit- übereinstimmende Erklärung
a gege en.

« «

.

«

« « «

» Frankfurt, I. April. Der Sonne-Admiral oer deutschen
Flotte, Hr. Brommh, besindetsichgegenwärtighier.

Stuttgart, 30. März. Die Parteien rüstensichbereits
allseitig in unserem Lande zu dem bevorstehendenWahliampfr.
Ein Drittel der Wahlmänner, welche den siebenten Theil der

gesammten Bürgerschaft bilden, ist in den nächsten Tagen zu
wählen szweisDrittel werden nicht gewählt, sondern ans den

. Höchstbestenertengenommen) und die Wahlen der Abgeordne-
ten selbst werden in der letztenWoche des April vor sich gehen.

Notttveil, Dienstag, l. April. In dem Prozesse wider
Rasu und Genossen habendie Geschwornen über Rau und drei
Genossen das »Schuldls«ausgesprochen, 7 andere Angeklagte
aber für unschuldig befunden. (Tel. Der-J

Wien, I- April. Ueber die letzte preußischeNote sagt
das »C. B. a. B.«: Die Hauptpunkte sind folgende: »Unge-
theiltes Präsidiumbei Oestreich,engerer Rath von I7 Stim-
men nnd Plenum von 723 Abstimmung in beiden, nach den
Bestimmungen des Art. 59 des Schlußaktes des Wiener Cou-
gressesz ein vermanentes Kontingeutder Truppen, mit einer

militårischenCentralgeioalt ausschließlichin Händen Oestreichs
und Preußens. Von der Annahme dieser Vorschläge macht
das Berliner Kabinet seine Zustimmungzu dem Gesammteins
reine Oestceiche abhängig Die Note erscheint mehr als De-
monstration denn als bestimmte Forderung,und kann wie man

glaubt einen guten Erfolg finden-« ·

Briefe östreichischerOfsiziereaus Hamburg sprechen über-
einstimmend die Wahrscheinlichkeitper baldigeniRückkehkunse-
rer Teuppen von der Nordsee aus. seinesfalls werde sich der

Aufenthaltüber is Wochen verlange-n. Nur in Rendsburg
bliebe eine östreichischeGarnisonzurück.Hier in Wien macht

Druck von bqkth u. Schulde iu Berlin-
Soandauerüris.



«

Betrage zu Nr. 79. der ermahne-Zeitung
Freitag,den 4 April 1851.

sich jedoch die entgegengesetzteMeinung kund, nnd-man will

nicht recht daran glauben, daß Oestreich so plötzlichseine Po-
sition im Norden ausgeben werde. — ·

·

Der Verkauf der Flugschrist: «Prenßen muß mediatistrt
werden«, ist hier verboten worden.

«

-

» ·

Paris, 1. April. Nach einer heute hierher telegravhirteu
amtlichen Anzeige herrscht im Süden Frankreichs großeAuf-

vregnetg- Es soll ein neues Schreiben des Grafen Chambord
eingetroffensein," welches Achtung nnd Wohlwollen surL. Na-
poleon ausdrücke. Der »National« enthält heute einen weit-

läusigen Artikel über die Brochiire »die Dresdener Konsequ-
zen.« Bage’s Antrag wegen Verbots des Strafenoerkanfs
aller Journale hat Aussicht;ans Erfolg. Die ofsizielle Mit-

theilnng sder ,,Patrie« itber das destnitibe crheitetn der Mi-

nisterkombinationen wirkte nngiinstlg auf die Börse. ,

(Tel. Dep. d. P. Z.)
Paris- ls April« Ueber das desinitioe Scheitern eines

Ministerinms Barrot cirkiiliren die verschiedenartigsien Ge-
.ri·rchte. — Die von mehreren Seiten aufgestellte Behauptung,

z daß der Graf Chambord in einem Schreiben fiir Verlängerung
der Präsidentschaftaufgetreten, ist unbegriindet.

Jn der Legislativen fortgesetzteDiskussiondes Zuckertariss.
GeneralDenibinsih ist hier angekommen. (Tel". Dep.)
Madrtd, Donnerstag, 27. März. Der Minister Murillo

bekämpft den im Senat von Hülls gestellten Antrag, die Mi-
sz nicht zu verkaufen. (Tel. Dep.)

Verantwortlicher Redactenrr A. Zernsteim
Jst Stellvertretunge Hermatm Holdheinn

insesandtgt. . .

s

, CE ,

« «. -:
- Das sriiherschitgssche Jignreuiscbeater," welches nor 12

"

Jahren in Berlin einige Hundert Vorstellungenint alten Cou- .

eordia Theater gegeben hat und sich dabei der lebhaftesten
Theilnahmeder höchstenPersonen soltviedes gesammtengebil-
deten Publikums zu erfreuenhatte, ist wieder hier eingetroffen
und wird schon den nachsten Sonntag seine Vorstellungenin
dem Clerus-Leider SvpbleuitratzeNr. 16.erössnen.Der jetzige
Besitzer-Herrsteil-antrei- Sihwitgexlinghat die Darstellungen
so lehr oervolllonrntt, das«et wahrend drei voller Jahre im
alten Theater zu Preslauseine Vorstellungenvor stets gefülltem
Hause zu geben tin Stande war, gewiß ein sprechendesZeitg-
uit sür die Beliehtheitseiner Vorstellungen,was denn auch in

- den zahlreichenReienllonen anerkennend ausgesprochenist. Es

soiaber auch ikk dkkThat bewundern-wennsein. Die Schau-

Ijskikkslsiilellsehaftaus etwa 4 Fuß hohen 800 Mitgliedern be-

lheut-,leistet im Lustspiel, der Posse und selbst im Schauspiel

darenikklkkmckchesEs werdenAWX Opern, Seeschlaihtener.

W Ase
e k

iUUdkli,damit ein Ballet verbunden,welches in seiner

Dit«JFWHWiss dasteht. Eine glattzetideGarderobe, schöne
XVTFUVIWUnd die Naturwahkhtit in den Gestiialalionen

der Figllkm Werden dae Theater Zu einem ebenso belehrenden
als lililkthlkkndkllUngehmkgapunktnamentlich süt die Kinder-
weitgtstAZlMODamit zahlreicherenFamiliender Eintritt mög-
lichs!tritichkkkkWkkdb daraus ist bei Stellung des Entr6’s
gebiihrendBedachl genommen worden.

K»

DerVorstcmdderMr-Jnnung erinnert die

Genossendaran, daßdie Qiiartals-VersammlungMon-

tagd«-.d. NachmittagsZUhrSophienslnsel. stattsindet.

Sonnabend, d. 51en Abends 8 Uhr findet die General Ver-
sammlung des Darlehn-Kassen-Verelns des Landsberger Thor-
Bezirks 94 b. im KuznerschenLokale Büschingsslr.Nr. «15.statt.
Es wird dringend g«ewiintchi,das die geehrten Mitgliedersich
recht zahlreich einfinden da außer der Rechnungslegungeine

gänzliche-Netewahl des Comiteseo statisinden mitf-

Vereins - und Verbrüdernngs - Kranken-
. und Stube-Kasse

Arn 10. April c-» Abends tät Uhr, sindet eine abermalige
General-Versammlung der Mitgliederder obigen Kasse in der

Van Colonna statt, wo die Wahl eines Vorsteher-, eines Cu-
ratoro und eine Revisions-Commissionvorgenommen, so wie

einige der Kasse im Allgemeinen betreffenden Gegenständezur
Zerathiing kommen sollen. —-

- Das Ciiratorium und der Vorstand.
Die Mitglieder der trennten- und Sterbetatse siir

Goldschrniede und Graveure .

"

werden zur Generalversammlung aus Sonntag, den 6. d. M»
Vormittags ll Uhr, tin Unions-Hause, RiederwalistraßeNr. 1-l.,
eingeladen. Zur Legitimation dient das Ouittungshneh. Eben-
daselbst werden voin ä. d. M. ab die Beiträgeeingezahlt

Der Vorstand.

lla1)1)0’stltizttttseactnliitm
im großen Cireus, Charlottenstr. 90.

Heute Freitag, d. 4. ,April: Große Vorstellung. lite

Personal. 2te Ahihetl.: Biohlasilsehes Musenm, oder: Gal-
ilibtheitnag: ou- potkietakaiisgesiihrl ooni ganzen Herren-

terie leoeiider Bilder mit—ganz neuern Programm, dargestellt
von 30 Personen, Herren und Damen. 3te Abt-teils Zum
Lehtenmalez«

Die Erstürniungder Brücke voie Areolr.
Großehistorische»Pantomline in 2 Ausziigen.

Preise der Platze und Billetvertauf wie gewöhnlich.Mor-
gen Borslelliing ,

IF Dem geehrten Publikum hiesiger Residenz hier-
mit die ergebeneAnzeige, das mein Aufenthalt nnr noch
von kurzer Dauer sein wird. Charles Nat-ho.

Freitag: Grossc Vorstellung
Anfang 7 Uhr.

sonntag, elen 13. April:
Uuwledekkuflicb letzte Vorstellung.

W

- Vorstädtisches Theatern —

,
Sonntag, den 6. April 1851: Hans Sache, oder: Schu-

ster und Meistersanger. Dramatisches Gedicht in 4 At-
ten. Anfang 6 Uhr.

Münchs Lokal, Große Frankfurterstraße 28.
Sonnabend, den 5. April, ans allgemeines Verlangen: Zwei-

tes groscs Musiksesl,von 2 Musltchöreit.lim 10-llhr: Große
Schlachtniusit,nachher Ball. Kassenpreis sur Herren 5 Sgr.,
DgtnenSi Sar. Das NäheresagenInschlagezettelu. Programm



Erster Louifenstiidtfcher KrankenpflegesVereim
Zum Besten den«Vereins:

Sonnabend; den 5. April e. im Colosseum,Komment-
daneenttrnße 57. InstrumentalsConcert unter Direktion-
des Herrn Geister.

Hierauf: Ball.
Billets å 5 Sgr. sind zu haben bei den Herren Gleich,

Friedrichssirage Nr. 47, Sptanger, Königin-.32, Last ar,
Brüdersii. s, Dietrich, Wallftr. 15, Pokorny, Gestank 28,"
S eefeldt Alexandrineniir. 42. u. B entzin, Alerandrinensir. 53.

Die Mitglieder des Vereins wollen sich wegen Billet- an

die Herren Pfleger wenden.
«

Entree an der Kasse IF Sgr. å Person. Anfang: Abends 7 Uhr.

Landskronen Bier.
Durch eineBrniieiei eins der Lausih bei der Landskrone,

bin ichin »denStand gesetztwordem das Seidel gutes Lager-
vier für 1 Sgn iniverubreichem welches sich auch! durch die

Ueberzeueungselbst empfehlenwied.
—

Große Präsidentenft.r,Nr. 2. Heidigs Nestaurectiom

» chstftraßsc s. empfiehlt: »

«-4 Umfchlage - Tücher in allen Farben,
von Zä, 4, s, 6—12 Title

-

Z schw.Taffet, Atlas u.Chan.geant
z Nove 7-k, 8, 9, 10—12 Ther.

»J«br. Thybet u. Thybet-Merino (reine Wolle)
. z Eile Vgl-. lo, II, 12«—IZ,-"17t-22zs«(Sgr.

- Pxxtchtvollefranz. Jaconetts cum echtenin
«

"

«

å Rohr 2i,—3,4——"5Thit.

Mantillenu. Bistts in Atlas u. Taffet
"

nach den neuesten Fagons angefertigt,
-

’

von sk, 4, 5, 6, s, 10—12 Thie.

Täglich frisch get-rannten Dampf-Caffee richtige 32th»p.aufs-
Mund, å s, 9, 10 bis 16 Sein in versiegeitenzPacketeznStet.

Cbotolade å Wid. 6 u. 63 Sgr., Chotoladenispuio a spde 5

u. Hi Seit-»Kngelibee å Lip. l Seit-. empfiehltdieHaupt-Nie-

derlage dee Dampf-MaschineniCaffeesBeennereevon Gustav
Schneidi, Fried-ichsstr.Nr. 175. Eingang Jagerstr.

« (Fabnenschild mit der Hand)

und gemalte Fenster-
Ronleaur

"

offerirt zu den billigsten Preisen die Fabrik v-

B. Bnrchardt sc Söhne, Spandauerstr. 50.
- inBerlim

«

» »AlleSorten tieingeyauen Brennpolzu. Tiefist«kleinenund

givseu Partpien findgut und billig zu haben Kajskksmgkk g-
von 3 Sgn an wird free ins Haus geschickt.

Last-teilst SchikhMach-r Mth Weickn c, en aue
eingefpidistonenstr. 52. Hof rechte part.

g
«

O

«Tä Zeissgespeistergeneris i-

senken-Zeisswe-

Beste engl. Schmiedekohlen
å HaufkizestleThie. or. Last UF Tplr. liefert-frei vors Haue

Tir- J. L. Stolzenburg, Große Hamburgertir. lo.

von Noberthrnehmatiii, Königen-Misean Be
empfiehltsichhiermit zum Färben jeglicherArt seidenen wolle-

Huer fu; daunuvvlltnerStoffe-versspricht prompte,-steeng.reelless.
Bedienung und wird, ein gütigeeVertrauen zu regitfertigen,"
sich sees weint-limi- -

.

Die neu etablirte

Färbercil

JungeWnchtkisuiindeveetckufrKönkbkmämkM« Js;
, , -«—«-E—-

dqchkadåtfch
)

werden BestellungenangenomgikwMszelechulbu aud-

lunn- Fitedxschnxaeedik. eg, »Sp-m MWW

Wachstum-Fnßdecken«

Fenster -"Nouleauxz
« ""

«

. Fenster-V.vrfetzer-
empfehlenzu den billigstenFabrjilpteisens

Herrmannu.Lehmann,Ynusehnle

tragen neditxiieiltissen verkauftder Tapeziereetsriiderstr.Z-

Eine guteZiege-mit2 Lämmer ist z.’vetk.PetTisiEllTthI
EJn altesmnhz Foreevinnmvon gutem Ton, ieyr brauchkar

geAnfanger, ist tue 50 Thie. zu verk. Leipzigerstr.97, l Tr-

svkeuchtekvem .t..,exitg"·ltimSMUY -—13 u
.

s, 10 bis Ist tief:uwerden gekauft,LeizpzkizgzsfinßeERST
Hornavfau,Hufe, .Kluue,··sluchlumpen,altioLeder umwehen kauit
fortw. it. Zahlt stets dlk hochstenPreise, M. S. Meyer, Linieniir.7.

Geübte-Gemeinenwerden verlangtDragonertiraßeNr-. 24.

nnd»25.,auf dem-Hofe2 Treppengreebte,-«peiSchwun.
-— -

.

» «

KurPi·soigun"g«sdonjCnfziinebniickswirwendm
p, kn,emp«guten euch-egeniwetiägictichtmsnnach

et .. ein-Ott« e«« »

iton u.s.tv.eutv-

tiefsteHutHeitieeiegeegelten-Bedienung«n." ern-eile
u ei Ecke-StintMute-Reste 14.

»Carl Steg, Römestraßegee. 14., empfiehltangelegten-lichtessiå
Concessirms -

, Commifsions - »Im dieePsxgndzPeysich e-

rungs-Agentur-kachåft. .—

"

Ein Batviergefchnfc und Wieeyieizaflkiarhenist sogleich zu
übernehmen. Näheres unter Z. us in der szkz,

Dies Comkoir der Färberei urtleaschanstalF
oon M. Warkos (Wolfft"nsietnsEleve) «

ist von der- BreitenftraßesNr. 31. nach Nr. 30«

neben der Kanterfchen Handlung verlegt.
Diefllnterzeichneteu empfehlen ihre neu eingerichtece und mit

den modernsten Schriften verirth
·

Buchdrnekerei
zur Anfertigungsaller vorkommendengrößerenDkucksachemso
wie Adres- u. Visitentaeten, RechnunngFee-meinen Ek«iq«kkz,
Hochzeits- und GeburtstagksGedichtewozu-HerTert geliefert

werden kann), Ecken-Anfchiageu. i.iv. Auftrage weidenschnell,
billigu.elegantnusgefüpkksPasewaldtG Schmidt,

.

unter den Linden Nr. Zu.


